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Größe der Feldareale und der Viehbestände, wünschenswert gewesen. Ergeben sich doch oft gerade
von dorther Erklärungen für Abmessung und Raumgliederung der Häuser. Alle Gebäude werden
eingehend beschrieben. Dabei beschränkt sich der Verf. nicht auf die Kennzeichnung des gegenwärtigen
Zustandes, sondern sucht, soweit es der Analyse des Gefüges bzw. den Aussagen älterer Bewohner
zu entnehmen war, auch die Erstform aufzuzeigen. Dann ist - soweit angängig - sowohl ein älterer

als auch ein jüngerer Grundriß wiedergegeben. Zahlreiche Fotos illustrieren das Gesagte, darunter
zusätzlich den Archiven bzw. der Literatur entnommene ältere Aufnahmen und Grundrisse bereits

abgegangener Bauten. Den Abschluß der Dokumentation bildet der Abdruck einer Reihe von Inven-

tarien des 18. und 19. Jh., auf die der Verf. bei seinen Archivstudien gestoßen war. Sie machen

wieder einmal deutlich, wieviel bisher kaum bekanntes Material hier noch der Auswertung harrt.
Nun aber ist diese Veröffentlichung keineswegs nur Dokumentation. Insbesondere in den der

eigentlichen Dokumentation vorangestellten beiden Kapiteln, aber auch in den Einleitungen zu den
einzelnen Gruppenabschnitten werden Fragen zur Eigenart und zu den Entwicklungstendenzen in
der ostholsteinischen Landschaft des 18. und 19. Jh. mitbehandelt. Genannt seien nur so interessante

Vorgänge wie der in diesem Zeitraum unverkennbare „Verfall“ der überkommenen Bauweise, der
Übergang vom „offenen“ zum „geschlossenen“ Raumsystem in den dortigen Hallenhäusern sowie
der zeitliche Unterschied in der Aufnahme von Novationen zwischen dem Osten und Westen dieser

Landschaft. Hierher gehören auch wichtige Hinweise auf Übereinstimmungen zu anderen Gebieten,
so vor allem zum Norden der DDR. Bis in Einzelheiten gleichen sich offenbar hier wie dort Grund

riß und Konstruktion der Gebäude sowie deren Wandel. Lediglich bei Gutsscheunen fehlen - wie

die Ausführungen des Verf. erkennen lassen - augenscheinlich Parallelen, ist hier doch im östlichen
Holstein friesischer Einfluß unverkennbar.

Wie im ersten Band sind auch in dem jetzt veröffentlichten vom Verf. ausschließlich Hallenbauten,

d. h. Hallenhäuser und Hallenscheunen, dokumentiert. Ohne Frage sind damit von ihm die wesent

lichen Typen Schleswig-Holsteins erfaßt. Daneben ist in dieser Landschaft - wie bekannt - jedoch

eine Reihe weiterer Formen vertreten. Zu denken wäre unter anderem an die verschiedenen Gulf-

hausbauten, an die schmalen Hallenhäuser Nordfrieslands oder an die Gebäude und Gehöfte im

Raum Angeln. Zwar liegt auch über sie bereits von mehreren Autoren Literatur vor. Doch durchweg

40 und mehr Jahre alt, reichen die darin enthaltenen Angaben für eine historische Darstellung, wie
sie nun einmal von einer modernen Hausforschung erwartet wird, nicht mehr aus. Es wird hier daher

noch umfangreicher Forschung bedürfen, um auch für diese Hausformen etwas den beiden Bänden

Bedals Vergleichbares vorlegen zu können.
KARL BAUMGARTEN, Rostock

KONRAD BEDAL, Fachwerk in Franken. Hof, Oberfränkische Verlagsanstalt, 1980. 255 S., 166
schwarz-weiße und 36 farbige Tafeln, 39 Zeichnungen, 1 Karte.

Auf den ersten Blick mag diese jüngste Veröffentlichung K. Bedals als einer jener populären Bild
bände erscheinen, wie sie in den letzten Jahren auch zu anderen volkskundlichen Themen (Mobiliar,

Trachten, Keramik) publiziert wurden. Eine genauere Durchsicht macht jedoch sehr bald deutlich,
daß es hier dem Verf. um weit mehr geht. Handelt: es sich doch um den Versuch, in Bild und Text

einen Überblick über die Entwicklung des Fachwerks in Franken zu vermitteln. Da hier das Fachwerk

erstaunlicherweise noch wenig erforscht ist, wie der Verf. im Nachwort betont, dürfte die Veröffent
lichung bei einem breiten Leserkreis - und das nicht nur im fränkischen Raum - auf großes Interesse

stoßen.

Der Verf. beginnt mit allgemeinen Ausführungen zum Fachwerk im fränkischen Ortsbild, zu dessen

Eigenart und dessen verbreitetem Auftreten am Bürger- und Bauernhaus, an Burg, Schloß und

Kirche. Daran anschließend präzisiert er sein eigentliches Anliegen mit Feststellungen zu den noch


